
/e Leserinnen und Leser,

Sie stehen VOT Kirchen, kinkaufszentren, nhöfen, NIC 11UT In
Ländern, auch hierzulande Wer innen Degegnet, auf

Fragen: Wie reagiere ch? Offne ich mMelne Geldbörse? (Gebe ich Zl
wendung und Zeit? ()der gehe iIch Vvorbei? Bettelerinnen und Beftt:
ler ordern heraus Was 1st e1N ethisch guter und richüger, e1nNn Christ:
ich vertretbarer Umgang miIt bettelnden Menschen und mit dem
Phänomen Bettelei? Das ema hrt INn e  ge Auseinanderse
ZUNgEN. Auch In der edaklUon WarT P SCANON Jange NIC mehrLiebe Leserinnen und Leser,  Sie stehen vor Kirchen, Einkaufszentren, Bahnhöfen, nicht nur in  armen Ländern, auch hierzulande. Wer ihnen begegnet, trifft auf  Fragen: Wie reagiere ich? Öffne ich meine Geldbörse? Gebe ich Zu-  wendung und Zeit? Oder gehe ich vorbei? Bettelerinnen und Bett-  Au  ler fordern heraus: Was ist ein ethisch guter und richtiger, ein christ-  lich vertretbarer Umgang mit bettelnden Menschen und mit dem  Phänomen Bettelei? Das Thema führt oft in heftige Auseinanderset-  zungen. Auch in der Redaktion war es schon lange nicht mehr so  AL  kontrovers. Wissenschaftliche Forschungen gibt es zum Betteln bis-  lang kaum, weder in den Sozialwissenschaften noch in der Ethik  oder in der Theologie. Der vorliegende Heftschwerpunkt reiht sich in den Beginn  eines Diskurses ein und will dazu beitragen, dass er ins Rollen kommt. Die Arti-  kel sind erste Erkundungen in einem noch selten reflexiv begangenen Feld: Wel-  che Art von Beiiehung besteht zwischen Bettelnden und Gebenden? (Moser)  Wie ist das Phänomen Bettelei sozial einzuordnen? (Noti) Wie sehen Bettlerinnen  sich selbst? (Thuswald) Was hat die Spiritualität von Bettelorden damit zu tun?  (Kuster) Sind Bettelverbote eine Lösung? (Koller) Vielem wäre tiefer nachzuge-  hen. Noch überschneidet sich manches in den Zugängen. Noch gibt es wenig kla-  re Antworten. Doch ist auch in diesem Bereich wohl kein Weiterkommen ohne  eine deutliche Option — für die unbedingte Achtung der Würde der anderen.  Der zweite Heftteil bringt einen bunten Bogen: Angela Reinders eröffnet im  Blick auf Maria Perspektiven für eine Kirche, die sich nicht zu früh niederlässt.  Bewegung ist nötig, wenn es Konflikte zu lösen gilt, Alexander Notdurfter zeigt  dafür in Südtirol erprobte Strategien auf. Martina Blasberg-Kuhnke entwickelt an-  hand von 2 Kor 6 Kriterien für die Rede vom Heute als Zeit des Heils. Daran, dass  auch im Einsatz für fairen Handel diese Heilsbotschaft zu entdecken ist, verdeut-  licht Michael Raschke die Aufgabe einer diakonischen Verkündigung. Ein junges  Autorinnenteam berichtet schließlich von einer Untersuchung zum sozialen En-  gagement der Kirchen in Kaliningrad. So erscheint in allen Beiträgen dieses Hef-  tes als Hintergrundthema die Bedürftigkeit nach erfahrbarem Heil. Ihr zu entspre-  chen und sie zugleich offen zu halten, ist Aufgabe aller Pastoral, meint  DIAKONIA 40 (2009)  381  Veronika Prüller-Jagenteufel / Editorial4
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